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'ährend in Westeuropa die 
regionale Wir tschaf ts inte­
grat ion — sie wurde be­

reits Anfang der fünfziger Jahre 
(EGKS) begonnen und erreichte zu 
Ende derselben Dekade mit der 
Gründung der EWG und der EFTA 
ihren ersten Höhepunkt — das zen­
trale Element der Wir tschaftspol i t ik 
war, spielte sie in Nordamer ika bis 
Ende der achtziger Jahre kaum eine 
Rolle. Dieser Unterschied war so ­
wohl pol i t isch als auch wir tschaft l ich 
bed ingt : Zum einen können die gro­
ßen Volkswir tschaf ten USA und Ka­
nada nur ger ingere wir tschaft l iche 
Vortei le aus einer Besei t igung von 
Handelsbarr ieren erzielen als die 
Uberwiegend kleinen und mit te lgro­
ßen Länder in Westeuropa; zum an­
deren fehlten aber in Nordamer ika d 
die für den europäischen Einigungs 
waren 

Erst 1989 vereinbarten die USA und Kanada — in For t füh­
rung bereits f rüher bestehender sektoraler A b k o m m e n — 
die Gründung einer Freihandelszone (CFTA), die den Zol l ­
abbau innerhalb von zehn Jahren vorsah Dieser Schri t t 
war vor al lem eine Reakt ion auf den damal igen Sti l lstand 
der GATT-Verhandlungen, zum Teil auch auf das B innen­
mark tp rog ramm der EG Die CFTA erregte nur wenig Auf­
merksamkei t Eine völl ig neue Dimension erhielt die no rd ­
amer ikan ische Integration erst durch die Einbeziehung 
Mexikos. Die Voraussetzungen für diese Erweiterung zur 
NAFTA wurden durch den t iefgrei fenden Strukturwandel in 
Mexiko Ende der achtziger Jahre geschaf fen Ebenso 
wicht ig war die Einsicht der Entscheidungsträger in den 
USA, daß eine enge wir tschaft l iche Kooperat ion mit Mexi­
ko den Interessen aller Beteil igten dient 

Die NAFTA erwies s ich sehr bald als ein attraktives Konzept 
für die wir tschaft l iche Integrat ion des amer ikanischen Kon­
t inents. Der erste Schri t t In diese Richtung war die Einladung 
an Chi le, der NAFTA beizutreten. Anläßl ich des Gesamt­
amer ikan ischen Gipfeltreffens Anfang Dezember 1994 wur-

Zwischen der Schaffung der NAFTA 
und der europäischen Integration 

besteht in mehrfacher Hinsicht ein 
Zusammenhang: Aus der Sicht 

Nordamerikas ist die NAFTA eine 
Antwort auf die westeuropäische 

Integration, insbesondere auf den EU-
Binnenmarkt. Der Teilnahme Mexikos 
an der NAFTA liegen auch zahlreiche 

Motive und Ziele zugrunde, die im 
Zusammenhang mit der Einbeziehung 
Osteuropas in die gesamteuropäische 
Integration von Bedeutung sind., Den 

Integrationsprozessen in Nordamerika 
und in Europa ist insbesondere ihr 
Ablauf auf zwei unterschiedlichen 

Ebenen gemeinsam: die horizontale 
Integration von Ländern mit ähnlichen 
Produktionskosten und die „vertikale" 

Integration zwischen Niedrig- und 
Hochlohnländern, 

de besch lossen , bereits im Jänner 
1995 Verhand lungen über eine ge­
samtamer ikan ische Freihandeiszone 
aufzunehmen (Free Trade A rea of the 
Amer icas , FTAA), die bis zum Jahr 
2005 abgesch lossen sein sol l ten (Fi­
nancial Times, 12 Dezember 1994) 

Aus europä ischer und österre ichi ­
scher Sicht ist die NAFTA zum einen 
desha lb von Interesse, wei l sie die 
Wet tbewerbsbed ingungen in Nord­
amer ika — aber auch die Konkur­
renzposi t ion d ieser Region in der 
Weltwir tschaft — beeinf lussen wird 
Darüber hinaus zeigt die NAFTA 
manche Gemeinsamke i ten , aber 
auch wicht ige Unterschiede zur Ein­
beziehung Osteuropas in die euro­
pä ische Integrat ion. 

ie pol i t ischen Motive, 
prozeß entsche idend 

D e r S y s t e m w a n d e l in M e x i k o 

In Mexiko vol lzog sich in den sechziger und s iebziger Jah­
ren eine rapide Industr ia l is ierung, an welcher der öffentl i­
che Sektor in hohem Maße direkt betei l igt war Mi t massi­
ven protekt ion is t ischen Maßnahmen wurde Impor tsubst i ­
tut ion angestrebt Aus ländische Direkt invest i t ionen wur­
den stark e ingeschränkt Der Importschutz hatte eine 
wachsende Ineffizienz und abnehmende internationale 
Wet tbewerbsfähigkei t des Unternehmenssektors zur Fol­
ge Der Wir tschaf tskreis lauf war durch Einnahmen aus der 
Erdöl förderung sowie durch eine expansive Budgetpol i t ik 
f inanziert Der Peso war überbewertet Die Folge dieser 
Wir tschaf tspol i t ik waren eine ste igende Aus landsverschu l ­
dung — die durch die massive Kapital f lucht verschärft 
wurde — sowie eine hohe Inflation Der Erdölpreisverfal l 
im Jahr 1982 löste eine tiefe Krise aus und führte zur Zah­
lungsunfähigkei t Mexikos {Dornbusch — Werner 1994) 

Die nach 1982 eingeleiteten Reformen brachten eine 
schr i t tweise Abkehr von den b isher igen Grundsätzen der 
Wir tschaf tspol i t ik Die erste Phase des Anpassungspro -

) Die Aufberei tung der stat ist ischen Daten betreute Gabriele Wellan 
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zesses in Mexiko (etwa bis 1989) könnte als „Graduai is-
mus" bezeichnet werden Die Reformmaßnahmen bes tan­
den in Budgetkonso i id ie rung, Umschu ldung der Aus ­
landsverpf l ichtungen, wiederhol ten Wechsel kursanpas-
sungen , massiver Senkung der Reallöhne (zwischen 1982 
und 1988 um etwa 40%) und Strukturreformen Sie wurden 
im Jahr 1987 durch einen Gesel lschaftsvertrag (Pacto) er­
gänzt, der von der OECD (1992, S 60) ausdrück l ich als ein 
. .österreichischer Typ der Konsensb i ldung" bezeichnet 
wurde Dennoch war die Anpassung nicht nur lang, s o n ­
dern auch schmerzhaf t Die Wir tschaf ts ie istung erreichte 
erst Ende der achtziger Jahre das Niveau von 1981, die In­
f lat ion wurde erst nach acht Jahren auf das Niveau vor der 
Krise gedrückt. 

Seit 1989 wi rd eine deut l ich l iberale Wir tschaftspol i t ik ver­
folgt , die s ich vor allem in der beschleunigten Privatisie­
rung des öffent l ichen Sektors sowie in einer wei tgehenden 
Liberal is ierung des Außenhandels und der aus ländischen 
Investi t ionen niederschlägt Das GATT stellte in se inem 
Ber icht über Mexiko fest , daß das Land heute zu den „of­
fensten Volkswi r tschaf ten der Welt" zählt und seine inter­
nat ionale Wet tbewerbsfäh igke i t wieder erhalten hat 
{GATT, 1993) 

Die Privat isierung und Liberal is ierung kann mit fo lgenden 
Daten i l lustr iert werden : Die Zahl der staat l ichen Betr iebe 
wurde von 1.155 Ende 1982 auf 217 1992 reduziert, die 
Zahl der im Staatssektor Beschäft igten verr ingerte sich 
von 886 000 auf 531.000. Die Pr ivat is ierungserlöse der Jah­
re 1989 bis 1991 machten 6,3% des jähr l ichen BIP aus 
{GATT, 1993, OECD, 1992, Dornbusch — Werner, 1994) 
Die Aus landsverschu ldung wurde von 49% des BIP 1982 
auf 32% 1992 verr ingert , wozu der Brady-Plan maßgebl ich 
beigetragen hat Das Budget wandel te sich von einem De­
fizit von 16,9% des BIP 1982 zu einem Uberschuß von 0,5% 
im Jahr 1992 {Dornbusch — Werner, 1994) 

Eindrucksvol l s ind die Veränderungen im Bereich des 
Außenhandels. Der Antei l von Erdöl (fast ausschl ießl ich 
v o m öffent l ichen Sektor gefördert) an den Expor te innah­
men verr ingerte sich von 64 ,1% 1980 auf 25,7% 1992; der 
Antei l der Nichterdöl-Exporte des öffent l ichen Sektors fiel 
von 7,4% auf 1,7%, jener des Privatsektors (ohne Maqui la-
dora-Betr iebe) stieg von 23,7% 1980 auf 57,7% 1992. Der 
Bei t rag der Nettoer löse der Maqui ladoras vergrößerte s ich 
von 4,7% auf 14,9% Auch im Import ist der Rückzug des 
Staates deut l i ch : Der Antei l des öffent l ichen Sektors an 
den Gesamt impor ten verr ingerte sich von 36,7% im Jahr 
1980 (davon 8% Investi t ionsgüter) auf nur 6,7% (1,2%) im 
Jahr 1992 {GATT, 1993) 

Die Importe wurden wei tgehend l iberalisiert Während im 
Jahr 1982 für alle Importe quantitat ive Restr ikt ionen ga l ­
ten , wurden 1992 Importquoten für nur 1 1 % der Einfuhr an­
gewandt. Die durchschni t t l iche Zol lbeiastung wurde von 
27% im Jahr 1982 auf 13 ,1% 1992 (für Konsumwaren von 
über 60% auf weniger als 20%) verr ingert {Dornbusch — 
Werner, 1994) 

Die erfolgreiche Stabi l is ierung und Liberal is ierung hat Me­
x iko zu einem attraktiven Ziel land für ausländische Investo­
ren gemacht. Der Bestand an ausländischen Direkt invest i ­
t ionen in Mexiko vergrößerte s ich von 15 Mrd $ im Jahr 
1985 auf 31 Mrd $ 1990 und 67 Mrd. $ im I Quartal 1994 

Die Maquiladoras in Mexiko 
Maquiladoras (von maquila - Lohn für die Vermahlung von 
Getreide) sind. Montagebetriebe, die ausschließlich Lohn­
aufträge für andere Unternehmen durchführen. Die ersten 
Maquiladoras entstanden Mitte der sechziger Jahre entlang 
der Grenze zwischen Mexiko und den USA, ihr Aufschwung 
begann aber erst Anfang der achtziger Jahre, nach der Pe­
so-Abwertung Sie stutzten sich auf die bill ige mexikanische 
Arbeitskraft und boten eine Alternative zur Lohnarbeit in an­
deren Niedriglohnländern im Pazifik 

Die Maquiladora-Industrie bestand 1992 aus etwa 2 000 Be­
trieben, die fast 5 Mrd. $ (netto) an Deviseneinnahmen er­
wirtschafteten (15% der gesamten Warenexporte Mexikos). 
Etwa 65% der 500 größten Unternehmen der USA betrieben 
Maquiladoras Maquiladora-Firmen werden vor allem in der 
Auto-, Elektro- und Textilindustrie, ferner in der chemischen 
Industrie, Nahrungsmittel-, Schuh- und Möbelindustrie er­
richtet {Truett- Truett, 1993) 

Die Maquiladoras verdanken ihre Entstehung sowie ihren 
Erfoig zu einem erheblichen Teil verschiedenen handelspoli­
t ischen Ausnahmebest immungen: den Zollbegünstigungen 
der USA für bestimmte Lohnveredeiuhgen im Ausland sowie 
den Zollbefreiungen für Zulieferungen aus den USA. und 
Ausnahmen von den einschränkenden Best immungen für 
ausländische Direktinvestitionen in Mexiko. In den USA ist 
unter Kapitel 9802 des Zolltarifs - das auf Produktionsko­
operationen mit Unternehmen im Ausland angewendet wer­
den kann - die Wiedereinfuhr der in den USA erzeugten 
Komponenten zollfrei (diese Bestimmungen sind mit jenen 
über den passiven Veredelungsverkehr vergleichbar). Die 
Maquiladoras waren exportorientiert, ihre Erzeugnisse durf­
ten im Inland nicht abgesetzt werden Trotz ihres Charakters 
als verlängerte Werkbank haben die Maquiladoras wesent­
lich zur Ausbildung der Arbeitskraft Mexikos beigetragen. 
Viele Maquiladoras wurden zu höherwertiger Produktion 
ausgebaut Durch die Beseitigung der früheren Beschrän­
kungen (z B für den Absatz in Mexiko) erhielten die beste­
henden Betriebe Impulse 

Aus länd ische Direkt invest i t ionen machten 1993 und 1994 
den Großteil der Nettoinvest i t ionen in Mexiko aus. Etwa 
60% der Direkt invest i t ionen kamen in der Periode 1989/ 
1993 aus den USA Für Dienst leistungen (Transport , Nach­
r ichtenwesen, Finanzdienste) waren 40%, für die Industr ie 
(Fahrzeuge, Elektronik) 30% best immt Zur Auswei tung der 
aus ländischen Direkt invest i t ionen in Mexiko hat die in der 
„Foreign Investment Act" aus dem Jahr 1992 festgelegte 
Liberal is ierung der f rüher recht r igorosen Best immungen 
(u. a. Beschränkung des Auslandsante i ls auf 49%) maß­
gebl ich beigetragen Auch nach den neuen Best immungen 
s ind gewisse Sektoren (Erdöl-, Erdgas-, Stromindustr ie, 
E isenbahnen usw ) dem mexikanischen Staat vorbehalten. 
In bezug auf Finanzdienst le istungen s ind Investoren aus 
den USA und Kanada bevorzugt {Houde, 1994) 

Die Anerkennung der Erfolge des Systemwandels in Mexi­
ko spiegelt sich in der Au fnahme dieses Landes in die 
OECD im Frühjahr 1994 

D i e F inanzkr i se Ende 1 9 9 4 

Trotz erfolgreicher Stabi l is ierung und St ruk turanpassung 
sowie wachsender aus ländischer Kapi ta lströme ist in Me-
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xiko der entscheidende wir tschaft l iche Erfolg — der Be­
ginn einer anhal tenden Wachs tumsphase — nicht ge lun­
gen Dornbusch — Werner führen dieses ent täuschende 
Ergebnis auf die Uberbewertung des Pesos (um minde­
stens 20%) zurück Mitte Dezember 1994 brach in Mexiko 
eine Finanzkrise aus die den Wert des Pesos zeitweise 
um 50% sinken ließ. Als Ursache gilt vor allem das hohe 
Leistungsbi ianzdefizi t , das gemeinsam mit pol i t ischen Un­
ruhen eine neuerl iche Kapitalf lucht auslöste Diese Ereig­
nisse zeigen, daß der Sanierungser fo lg Mexikos noch auf 
schwachen Beinen steht Im Gegensatz zur Krise im Jahr 
1982 erhielt aber Mexiko massive f inanziel le Hilfe (von den 
USA, Kanada, internationalen Organisat ionen und zahlrei ­
chen Privatbanken), mit der letztl ich eine Stabi l is ierung ge­
lungen ist 

D i e N VFTA: I n t e r e s s e n u n d 
E r w a r t u n g e n 

Durch die Liberal is ierung in Mexiko wurden die Vorausset ­
zungen für den Abschluß eines Freihandelsvertrags mit 
den USA geschaf fen, der - über einen Vorsch lag von Ka­
nada - 1991 in Verhandlungen über eine nordamer ikan i ­
sche Freihandelszone übergeleitet wurde. 

Diese Freihandeiszone (NAFTA), bestehend aus den USA, 
Kanada und Mexiko, trat Anfang 1994 in Kraft. Die USA 
und Mexiko verbinden mit dem Freihandel in Nordamer ika 
unterschiedl iche Ziele und Erwartungen. Beide Länder er­
warten sich mehr Vor- als Nachtei le 

Mexikos Interessen an der NAFTA waren o f fenkund ig : Me­
xiko suchte einen freien Zugang zu seinem wicht igsten Ex­
por tmarkt , den USA (etwa zwei Drittel der Gesamtexporte) 
Das Fre ihandelsabkommen sollte auch ein Signal an die 
in ländischen Erzeuger sein, daß die Abkehr von der Politik 
der Impor tprotekt ion endgül t ig se i : „For Mexico 's part, ne-
got iat ion of a NAFTA reflects a broader movement to-
wards rel iance on market rather than industr ial policy to 
faster economic growth" (Brown - Deardorff - Stern, 1992 
S 1507) Ebenso bedeutend ist der Gewinn an pol i t ischer 
Glaubwürdigkei t {Gruben, 1992) Mit dem freien Zugang 
zum nordamer ikan ischen Markt hat die Attraktivität Mexi­
kos als Standort für aus ländische Investi t ionen - nicht nur 
aus den USA - deut l ich zugenommen 

Kompl iz ierter zum Teil w idersprüch l ich waren die Motive 
für die USA Eine wicht ige Rolle spielten pol i t ische und 
Ökologische Über legungen, d h die Fest igung demokra t i ­
scher Inst i tut ionen in einem Nachbar land, E inschränkung 
der Immigrat ion, Er leichterung der Kontrol le des Drogen­
handels sowie die Verr ingerung der grenzüberschre i ten­
den Umwel tbelastung 

Zu den wir tschaft l ichen Beweggründen der USA für den 
Freihandel zählte die S icherung eines bereits jetzt bedeu­
tenden Expor tmarktes [Hufbauer - Schott 1993) Ein wei ­
terer Grund war die präferentiel le Öf fnung Mexikos für In­
vest i t ionen: In Mexiko bestehen, trotz L iberal is ierung, wei ­
terhin Beschränkungen für aus ländische Investoren (Gru­
ben, 1992) Mexiko soll ferner den Unternehmen aus den 
USA als Basis für die Bearbei tung Lateinamerikas dienen 

N A F T A : E n t s t e h u n g u n d B e s t i m m u n g e n 

Zeitplan 

1985/1987: Sektorale Abkommen zwischen den 
USA und Mexiko 

Jänner 1989: 

1989/90: 

Februar 1991: 

August 1992: 

September 1993: 

November 1993: 

1 Jänner 1994: 

Freihandelsabkommen zwischen den 
USA und Kanada (bereits früher sek­
torale Abkommen) 

Bilateraie Handelsabkommen zwi­
schen Kanada und Mexiko. 

USA, Kanada und Mexiko schlagen 
formell die Schaffung der NAFTA vor 

Abschluß der Verhandlungen über 
die NAFTA 

Zusatzabkommen („Nebenvereinba­
rungen") betreffend Arbeits- und Um­
weltstandards sowie Schutz gegen 
einen zu raschen Importanstieg un­
terzeichnet 

Der NAFTA-Vertrag wird nach einer 
turbulenten Abst immung vom Reprä­
sentantenhaus der USA gebilligt 

Die NAFTA tritt in Kraft 

11. Dezember 1994: Einladung an Chile, der NAFTA bei­
zutreten. 

Wichtigste Bestimmungen der NAFTA 

— Schaffung einer Freihandelszone (Abbau von Zöllen und 
quantitativen Beschränkungen) einschließlich des Agrar-
bereichs innerhalb von 15 Jahren; die USA haben mit 
dem Inkrafttreten die Zölle für 84% der Nichterdöl-Impor-
te aus Mexiko beseitigt, Mexiko für 43% der Importe aus 
den USA (weitere 18% nach 5 Jahren und 38% nach 
10 Jahren); 

— Herstellung der Freizügigkeit für Dienstleistungen, Er­
leichterungen für Kapitalverkehr und Direktinvestitionen, 

— elementare Ansätze von Wettbewerbsregeln, 

— keine Freizügigkeit der Arbeitskraft, aber Erleichterung 
der Arbeitsgenehmigung für Manager usw , 

— präferentielle Behandlung nur für Waren mit nordameri­
kanischem Ursprung mit nach Waren differenzierten Ur­
sprungsregeln (Verwirklichung innerhalb von 8 Jahren) 

Q: OECD (1992), Kramer (1992), Loser - Kalter (1992), Huf­
bauer- Schott (1993), Business America (1993) 

Ein bedeutendes Argument war die Verbesserung der in­
ternat ionalen Wettbewerbsfähigkei t der USA durch den 
Zusammensch luß mit einem Produzenten ( „ low-cost 
suppl ier " ; Brown - Deardorff - Stern, 1992, Hufbauer -
Schott, 1993) 

A t i s w i t k l i n g e n a u i W a c h s t u m , B e s c h ä f t i g u n g , 

L ö h n e u n d A u ß e n h a n d e l 

Fast alle ver fügbaren Model le errechnen als Auswi rkun­
gen der NAFTA Wohl fahr tsgewinne für die USA, Mexiko 
und Kanada (eine Übersicht geben Brown - Deardorff -
Stern, 1992, OECD, 1992, Business America, 1993) Die 
Ergebnisse vari ieren al lerdings je nach Annahmen erheb­
l ich. 
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Für Mexiko ergeben sich durch den Freihandel eine län­
gerfr ist ige Besch leun igung des realen BiP-Wachstums in 
einer Spannweite von 0,5 bis 8 Prozentpunkten, eine Erhö­
hung der Beschäf t igung um 1 bis 7 Prozentpunkte und 
eine reale Wachs tumsvers tä rkung der Exporte in die USA 
um 15 Prozentpunkte Für die USA könnte die NAFTA nach 
den verschiedenen Berechnungen das reale Wir tschaf ts­
wachs tum spürbar beschleunigen Die posit iven Beschäf­
t igungsef fekte werden auf 0 , 1 % bis 2,3% des Arbei tskräf te­
angebotes geschätzt (US International Trade Commiss ion 
- ITC). 

Die Exporte nach Mexiko s ichern gegenwärt ig in den USA 
etwa 0,6 Mili Arbei tsplätze Nach Schätzung der ITC könn­
te diese Zahl bis 1995 auf 1 Mill. steigen Netto d h nach 
Berücks ich t igung der Arbei tsplatzver luste durch Importe, 
könnte der Beschäf t igungsef fekt der NAFTA 175 000 aus­
machen Relativ ger inge Auswi rkungen ergeben sich 
durch den Abbau der Zöl le, größere Bedeutung kommt der 
Besei t igung nichttar i färer Handelshemmnisse sowie der 
Auswei tung der aus ländischen Direkt invest i t ionen zu 
Ähnl iche Ergebnisse liefern die Berechnungen von Huf­
bauer - Schott (1993): Durch die NAFTA könnten inner­
halb von etwa 5 Jahren netto 171 400 Arbei tsplätze ge­
schaf fen werden ; einer durch zusätzl iche Exporte er re ich­
ten Zunahme um 854 400 stehen impor tbedingte Verluste 
von 724 900 Arbei tsp lätzen gegenüber. 

Au fg rund der sehr unterschiedl ichen Aussta t tung der USA 
und Mexikos mit den Produkt ionsfaktoren Arbeit und Ka­
pital wäre zu erwarten, daß der Freihandel einen Rück­
gang der Löhne in den USA und einen Rückgang der Kapi ­
ta l renten in Mexiko br ingt Dieser Umstand erklärt auch 
den Widers tand großer Teile der Arbei tnehmerver t retun­
gen in den USA gegenüber der NAFTA; er würde aber 
auch die Attraktivität Mexikos als Invest i t ionsstandort ver­
r ingern 

Keines der eingesetzten Gle ichgewichtsmodel le zeigt a l ­
lerdings einen Rückgang der Löhne in den USA als Folge 
der NAFTA Der Lohnabs tand zwischen den USA und Me­
xiko n immt zwar durch die Liberal is ierung ab, gleichzeit ig 
steigen aber die realen Löhne bzw die Beschäf t igung in 
den USA {Brown - Deardorff - Stern, 1992) Ein so lches 
Ergebnis kommt u a dadurch zustande, daß die NAFTA 
die Terms of Trade der USA verbessert und so eine bes­
sere Ent lohnung der Produkt ionsfaktoren ermögl icht Die 
meisten Model le ergeben auch eine Verbesserung der Ka­
pitalrentabi l i tät in Mexiko (mit Ausnahme des Agrarsek-
tors) 

Wicht iger als die kurz- und mittel fr ist igen Folgen für Be­
schäf t igung, Außenhandel und Löhne sind aber die lang­
fr ist igen Auswi rkungen der NAFTA auf die wir tschaft l iche 
Leis tungsfähigkei t der Region Der Wachstumsef fek t 
könnte 15 Mrd . $ jähr l ich überste igen {Hufbauer — Schott, 
1993) 

Uber die Auswi rkungen der NAFTA l iegen in den USA 
auch kr i t ische Studien vor Eine Untersuchung des Econo­
mic Strategy Institute (ESI) ergab z B nach Abschluß des 
Vert rags einen Handelsb i lanzüberschuß der USA, der sich 
aber nach 4 bis 5 Jahren in ein Defizit wandel t und gegen 

N A F T A u n d M i g r a t i o n 

Zu den schwierigsten Problemen im Verhältnis der USA zu 
Mexiko zählt die illegale Immigration. Eine langfristige Lö­
sung kann nur in einer Verringerung der Einkommensunter­
schiede zwischen den USA und Mexiko bestehen, wozu das 
NAFTA-Abkommen beitragen soll Nach einer Studie der 
CIEMEX-WEFA könnte dank den Wachstumseffekten der 
NAFTA der Zustrom illegaler Immigranten in die USA inner­
halb von zehn Jahren um etwa 600 000 reduziert werden 
(nach Hufbauer — Schott, 1993, S 26) Im NAFTA-Vertrag 
wird nur in beschränktem Ausmaß eine freie Bewegung von 
Arbeitskräften zwischen den beteiligten Ländern festgelegt 
Sie bezieht sich auf die Durchführung von Servicearbeiten 
im Zusammenhang mit Lieferungen, auf die Versendung von 
Mitarbeitern innerhalb einer Gesellschaft sowie auf be­
stimmte qualifizierte Berufe {Dornbusch — Werner, 1994, 
Business America, 1993). 

Ende des Jahrzehnts - 1 4 Mrd. $ (Niedr ig- Invest i t ionssze-
nario) bzw - 3 0 Mrd S (Hoch-Invest i t ionsszenar io) er­
reicht (Prestowitz, 1993). Gemäß dieser Studie könnten 
sich al lerdings auch langfr ist ig Vorteile für die USA ein­
stel len, wenn es gelingt, durch das A b k o m m e n die Domi ­
nanz der Investit ionen der USA in Mexiko zu s ichern und 
zu erre ichen, daß die Exporte Mexikos in den USA vor al ­
lem Waren aus Drit tstaaten verdrängen (trade diversion) 
oder in Dri t tstaaten abgesetzt werden. Zu den besonders 
beachteten (al lerdings auch heftig krit isierten) Studien, die 
negative Auswi rkungen der NAFTA auf die USA erwarten, 
zählte die Arbei t von Perof - Choate (1993) 

Innerhalb der USA divergieren die Interessen in bezug auf 
die NAFTA regional erhebl ich: Während z B die an Mexi­
ko grenzenden Staaten (Texas, Kalifornien) d ieses A b ­
kommen unterstützen, machen Staaten mit starker Texti l ­
industr ie Bedenken gel tend (Hunter 1993) 

D i e B e z i e h u n g e n z w i s c h e n K a l i f o r n i e n u n d M e x i k o 

Die Beziehungen zu Mexiko standen im Mittelpunkt einer vor 
kurzem veröffentlichten Studie über die Außenpolitik Kalifor­
niens Sie zeigen einige bemerkenswerte Ähnlichkeiten zum 
Verhältnis Österreichs (bzw Deutschlands) zu Osteuropa. 

Zwei Dritte! der Importe Mexikos aus den USA stammen aus 
Kalifornien und Texas. Beide Staaten (deren Wirtschaft ge­
genwärtig wegen der Kürzung von Rüstungsausgaben Pro­
bleme hat) rechnen mit Impulsen aus dem Freihandel in der 
NAFTA. Vorteile werden überdies aus der Liberalisierung 
der Investitionen in Mexiko, aber auch aufgrund der Ur­
sprungsregeln der NAFTA erwartet. Die NAFTA hat bereits 
jetzt zum Abbau der psychologischen Barrieren zwischen 
Kalifornien und Mexiko beigetragen: Trotz einer kurzen ge­
meinsamen Vergangenheit in „Old California" (etwa 1810 bis 
1849) waren die Beziehungen zwischen Kalifornien und Me­
xiko durch gegenseitige Aversionen belastet. In Kalifornien 
gab man gern Mexiko die Schuld an manchen Problemen 
(Abwanderung von Arbeitsplätzen in den dreißiger, kommu­
nistische Subversion in den fünfziger, Drogenhandel in den 
siebziger und Umweltbelastungen in den achtziger Jahren). 
Die NAFTA bietet Chancen, diese Vorurteile abzubauen und 
die Zusammenarbeit zu verstärken. Bereits heute sind greif­
bare Erfolge festzustellen, etwa im Bereich des Transports 
(beschleunigte Grenzabfertigung) und im Umweltschutz 
(Goldsborough, 1993} 
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Die NAFTA wurde auch wegen mögl icher negativer Um­
welteffekte kri t isiert So wurde befürchtet daß sich die 
USA und Mexiko auf Produkt ionsbere iche mit ger ingen 

f j m w e l t a s p e k t e d e r N A F T A 

Auf lagen spezial is ieren könnten Verschiedene Studien 
(z B Grossman - Krueger, 1991) zeigen al lerdings, daß 
z B. die Umwel tbelastung mit Schwefeld iox iden bis zu 
einem Einkommen von etwa 5 000 $ pro Kopf (das etwa 
dem gegenwärt igen Niveau in Mexiko entspr icht) steigt, 
dann aber bis zu 12 000 $ pro Kopf abf lacht Dies läßt in 
Mexiko einen starken pol i t ischen Druck auf eine Verr inge­
rung der Umweltbelastung erwarten (Brown - Deardorff -
Stern, 1992). Eine solche Entwick lung zeichnet sich auch 
in der Gesetzgebung Mexikos ab 

Der NAFTA-Vertrag war das erste weltweite Handelsab­
kommen mit umfassenden Maßnahmen zum Schutz der 
Umwelt (Neue Zürcher Zei tung 14 August 1992) Er ent­
hä l twe i t re ichende Umwel tschutzk lauseln, die durch bi late­
rale A b k o m m e n sowie die im September 1993 unterzeich­
neten „Nebenvere inbarungen" ergänzt wurden Die Ver­
t ragsstaaten der NAFTA verpf l ichten s ich, das A b k o m m e n 
im Einklang mit dem Schutz der Umwelt umzusetzen. Je­
des Land best immt selbst das Schutzniveau, doch soll 
kein Land seine Gesundhei ts- , S icherhei ts- und Umwelt­
schutzs tandards verr ingern, um Investit ionen anzuziehen 
[Szymczak, 1992) In den „Nebenvere inbarungen" wurden 
u a Strafen bis zu 20 Mill $ sowie Handeissankt ionen für 
den Fall festgelegt , daß ein Ver t ragsstaat seinen Unter­
nehmen durch Vergehen gegen die bestehenden Umwelt­
schutz- und arbei tsrecht l ichen Bes t immungen Wettbe­
werbsvorte i le verschaff t 

P r o t e k t i o n i s m u s d e r N A F T A ? 

Die USA waren bemüht , mögl iche (befürchtete) negative 
Folgen des Freihandels mit Mexiko durch Regelungen zu 
Lasten Dritter zu begrenzen Der NAFTA-Vertrag enthält 
einige Elemente einer „Festung Nordamer ika" , die of fen­
sicht l ich vor allem zur Abwehr der Konkurrenz aus Japan 
und anderen fernöst l ichen Ländern dienen sol len In der 
Praxis wi rd dieses Ziel u a mit (nach Warengruppen un­
terschiedl ichen) Ursprungsregeln angestrebt In der Au to ­
industr ie wi rd (nach einer Übergangsfr is t von 10 Jahren) 
eine nordamer ikan ische Wer tschöpfung von 62,5% ver­
langt Um Zollfreiheit zu erhal ten, dürfen Textil ien nur aus 
Stoffen hergestel l t werden, die aus nordamer ikan ischen 
Garnen gewebt wurden Ähnl ich restrikt ive Regeln gelten 
in der Flugzeugindustr ie und in der Chemie In der Produk­
t ion von Fernsehgeräten ist die Verwendung von (nur in 
den USA erzeugten) nordamer ikan ischen Bi ldröhren vor­
geschr ieben Anderersei ts sehen die Ursprungsrege ln für 
Computer und Elektronik - die in die USA großteils aus 

M o n a t s l ö h n e u n d A r b e i t s k o s t e n i m O s t e n , Übersicht I 
W e s t e n u n d S ü d e n 1 9 9 3 

Arbeits kosten ]e Stunde 
In S Österreich = 100 

Tschechien 1 ! 57 
Ungarn 1 8 91 
Polen 1 4 7,0 
Bulgarien 06 31 
Rumänien 07 3,4 
Rußland 05 27 

Portugal 44 21 9 
Mexiko 27 134 
Korea 54 26 9 

Österreich 20 1 100,0 
BRD 25 8 128 4 
USA 168 33,3 

Q: OECD; Guger (1994); iW-Trends, 1993 (1); Morgan Stanley Research Ekonom 
1994 (34} Einschließlich Zusatzkosten 

Drit tstaaten import ier t werden - eine nordamer ikan ische 
Wer tschöp fung von nur 20% vor 1 ) 

I n t e g r a t i o n in N o r d a m e r i k a u n d 
E u r o p a 

In Westeuropa werden wegen der Be fassung mit der Aus­
wei tung und Vert iefung der Integrat ion sowie mit den Um­
wälzungen im Osten die t iefgrei fenden Änderungen des 
Wir tschaf tssystems in anderen Teilen der Welt, i nsbeson­
dere in Late inamer ika sowie die sich daraus ergebenden 
Konsequenzen zu wenig beachtet. 

Zwischen der NAFTA und der europä ischen Integrat ion 
besteht in mehrfacher Hinsicht ein Z u s a m m e n h a n g : Aus 
der Sicht Nordamer ikas - vor allem der USA - ist die 
NAFTA eine Antwor t auf die westeuropä ische Integrat ion, 
insbesondere auf den EU-Binnenmarkt , sie soll die wirt­
schaft l iche Posi t ion der west l ichen Hemisphäre stärken 
(Kramer, 1992). Der Tei lnahme Mexikos an der NAFTA lie­
gen darüber h inaus zahlreiche Motive und Ziele zugrunde, 
die auch im Zusammenhang mit der Einbeziehung Ost­
europas in die europäische Integration von Bedeutung 
sind 

V e r t i k a l e " I n t e g r a t i o n i n A m e t i k a u n d E u r o p a 

Den In tegrat ionsprozessen in Nordamer ika und in Europa 
ist ihr Ablauf auf zwei unterschiedi iehen Ebenen gemein­
s a m : die (tradit ionelle) hor izontale Integrat ion von Län­
dern mit ähnl ichen Produkt ionskosten und die - bisher un­
bekannte - „vert ikale" Integrat ion zwischen Niedr ig- und 
Hochlohnländern 2 ) 

In Westeuropa und Nordamer ika s ind deshalb die Diskre­
panz der Interessen und die Sorgen Uber die Auswi rkun-

') Zu Ursprungsregeln der NAFTA vgl im Detail Stöger (1994) Business America (1993); zur Kritik der Ursprungsregeln der NAFTA vgl Hufbauer — Schott (1993) 
S 5 
2) Auch die bisherige Integration im Rahmen der EU bzw der EFTA umfaßte Länder mit unterschiedl ichem Entwicklungs- und Lohnniveau — doch waren die Diffe­
renzen deut l ich geringer als gegenüber Mexiko bzw Osteuropa Ein Seispiel der Integration extrem unterschiedl icher Volkswirtschaften — die Wiedervereinigung 
Deutschlands — ist vor allem aus pol i t ischen Gründen ein Sonderfal l 
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W i r t s c h a f t l i c h e s E n t w i c k h i u g s n i v e a u Übersicht 2 

i m O s t e n , W e s t e n u n d S ü d e n 1 9 9 3 

BIP pro Kopf 
Real Nominell 

(zu Kaufkraft Paritäten! (zu lautenden Wechselkursen) 
in $ Österreich = 100 ln$ Österreich = 100 

Tschechien 7 780 40 7 3 064 134 
Slowakei 6518 34 1 2 053 90 
Ungarn 6164 32 2 3 694 162 
Polen 4 996 26 1 2 232 98 
Slowenien 7 925 41 4 6 366 27 9 
Bulgarien 3 808 19 9 1 224 54 
Rumänien 2 901 15 2 1 089 4,8 
Rußland 4 843 25,3 1 178 5,2 

Portugal 11 953 62 5 8 688 381 
Türkei 5 410 28 3 2 928 129 
Griechenland 8 797 46 0 7 071 31 0 
Mexiko 8 200 42 9 4 012 176 
Korea1) 9 500 497 6 790 29,8 

Österreich 19 128 100 0 22 782 100 0 
USA .. 24 302 127 0 24 302 106 7 
Deutschland 13510 96,8 23 537 103,3 

O: WIIW; OECD. National Accounts Vol 1; CIA The World Factbook 1994 — ') Nomi­
nelle Daten: 1992 

gen der er forder l ichen St ruk tu ranpassungen, insbesonde­
re Uber den Verlust von Arbei tsplätzen bemerkenswer t 
ähnl ich 

Während das wir tschaft l iche Entwicklungsniveau 3 ) in den 
jewei l igen Niedr ig lohnländern (Mexiko, Osteuropa) etwa 
ein Viertel bis ein Drittel jenes der Hochlohnländer (USA, 
Westdeutsch land, Österreich) ausmacht (der Abstand ist 
in Nordamer ika größer als in Europa), erreichen die Löhne 
(ähnlich auch das BIP pro Kopf zu laufenden Wechselkur­
sen) jewei ls nur etwa ein Zehntel der Vergleichswerte 
(Übersichten 1, 2). 

Das relative Zurückble iben der Löhne gegenüber den 
.Fundamenta is " ist vor al lem ein Problem des Aufho lp ro ­
zesses - es erschwert jedenfal ls die vert ikale Integrat ion 
Der Abs tand zwischen den hochentwickel ten und den we­
niger entwickel ten Ländern ist gemessen am BIP pro Kopf 
zu laufenden Wechse lkursen in Nordamer ika , gemessen 
an den Löhnen hingegen in Europa größer Dies dürfte 
zum Teil auf die Uberbewertung des Pesos zurückzufüh­
ren sein Die Lohndif ferenz ist in Nordamer ika auch wegen 
der relativen Unterbewertung des Dol lars ger inger 

Ein wicht iger Faktor ist in d iesem Zusammenhang die 
Qual i f ikat ion der Arbei tskraf t Die ver fügbaren Daten er­
lauben zwar keinen direkten Vergleich des „Qual i f ikat ions­
niveaus", doch zeigen alle Indikatoren erhebl iche Unter­
schiede zwischen Europa und Nordamer ika an Während 
die B i idungs- und Ausb i ldungskennzah len ein deut l iches 
Gefälle zwischen den USA und Kanada einerseits und Me­
xiko anderersei ts ergeben bestehen in den meisten Fällen 
keine s igni f ikanten Differenzen zwischen den höher ent­
wickel ten Ländern Westeuropas (Deutschland, Öster­
reich) und Osteuropa (Übersicht 3 ) . 

Trotz vieler Gemeinsamkei ten sol l ten auch die Unterschie­
de zwischen der Integrat ion in Nordamer ika und Westeu­
ropa nicht übersehen werden : 

3) Gemessen am Bru t to in landsproduk t pro Kopf zu Kaufkraftpari täten 
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Technische Arbeits­ Höhere Univer­ Volks­ Ausgaben 
Ange­ kräfte in Ausbildung sitätsaus- schule für Bildunc 
stellte der Indu­ bildung 
Fach­ strie (Third 

arbeiter Level) 
Anteile Anteile Anteile Anteile Relation In % des 
in %') in % in in % Lehrerzah BIP 

zu Schü-
I erzähl 

1991 1990 1990 1990 1990 1990 

Österreich 14 7=) 38 7 83 33,2 11 5.4 
Westdeutschland 15 01) 42 9 97 33 3 18 4 1J) 
Portugal 8 53) 33 1 59 184 14 4 9') 
CSFR — 46 4 84 177 19 4 7 
Ungarn 14 T3) 42 7 79 14 5 12 6 1 
Polen 20 g5) 36,0 87 21,8 16 49 
USA 16 1 27,5 92 74 5 5,3 
Kanada 17,2 25 7 106 69,8 15 74 
Mexiko 10 199 53s) 143 31 41 

Q: World Bank, World Development Report 1993; UNCTAD, Handbook of International 
Trade and Development Statistics 1992; ILO — ') An der ökonomisch aktiven Bevöl­
kerung (professional, technical and related workers) — s) Der in höherer Ausbildung 
stehenden (secondary education) an allen Altersgruppen — 3) 1990 — ] ) 1989 — 
s) 1983 - 6) 1970: 22. 

— Die Außenhandels i ibera l is ierung der NAFTA ist umfas­
sender als die Freihandelsverträge mit Os teuropa: Sie 
schließt auch die Landwir tschaf t und den Handel mit 
Dienst le istungen ein, 

U n t e r s c h i e d e d e r I n t e g r a t i o n i n W e s t e u r o p a u n d 
N o r • c l a m e t i ka 

— Die NAFTA und die europäischen Freihandelsverträge 
sehen einen asymmetr ischen Zoi labbau ( längere Über­
gangsf r is ten für den „schwächeren" Teil) vor Für 
„sens ib le" Industr iewaren sind die Übergangsfr is ten in 
den USA und Kanada viel länger als in der EU 

— Die Ursprungsrege ln s ind sowohl in der NAFTA als 
auch in Europa ein Instrument zur Handelsab ienkung 
zu Lasten von Drit tstaaten Technisch sind sie zum Teil 
unterschiedl ich aufgebaut Im amer ikanischen System 
wird deut l ich zwischen verschiedenen Branchen dif fe­
renziert, der Schutzeffekt dürf te tei lweise viel stärker 
sein als in Europa 

— In der NAFTA war die Liberal is ierung des Zugangs für 
Investi t ionen der USA in Mexiko ein wicht iges Element 
des A b k o m m e n s In Osteuropa gibt es kaum Be­
schränkungen für ausländische Direkt invest i t ionen, 
sodaß d iesem Aspekt keine große Bedeutung zukam 

— Um die pol i t ische Akzeptanz des Vertrags in den USA 
zu er le ichtern, wurde die NAFTA um drei „Nebenver­
e inbarungen" betreffend Umwelt f ragen, Arbei ts f ragen 
und das Problem der „ Import f lut" ( import surge) erwei­
tert Für diese Bereiche sind Regelungen durch ver­
schiedene Verfahren und Insti tut ionen vorgesehen Die 
Europavert räge enthalten vergle ichbare Vere inbarun­
gen nicht 

— In den Europavert rägen ist eine engere wir tschaft l iche 
Integrat ion Osteuropas als in der NAFTA für Mexiko 
vorgesehen Die assozi ierten Oststaaten werden z B 
verpf l ichtet, die Wettbewerbspol i t ik der EU zu überneh-
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D e r S y s t e m w a n d e l i n M e x i k o u n d O s t e u r o p a — e i n 

V e r g l e i c h 

Dem Wandel im Osten und in Mexiko gemeinsam sind die 
Abkehr von Staatsinterventionismus und außenwirtschaftli­
cher Isolierung (Importsubstitution) und die Zuwendung zu 
marktwirtschaftlicher Steuerung, Privatwirtschaft und Ex­
portorientierung. Sowohl in Mexiko als auch in Osteuropa 
wurde der Umschwung der Wirtschaftspolit ik vor allem 
durch die anhaltende, systembedingte Verschlechterung der 
internationalen Wettbewerbsfähigkeit ausgelöst, der man 
anfangs durch staatliche Investit ionsprogramme und Han­
deisbarrieren zu begegnen versuchte. Die Folge war eine 
massive Zunahme der Inlands- und Auslandsverschuldung, 
deren Finanzierung die Inflation verschärfte Zu den Zielen 
des Systemwandels zählen die Stabilisierung des Preisni­
veaus, die Verringerung des Budgetdefizits und der Abbau 
der Auslandsschulden. Der Wirtschaftsaufschwung soll sich 
auf Exporte und ausländische Investitionen stützen. (Die 
Gemeinsamkeiten der Stabil isierungsprogramme in Mexiko 
und in Polen wurden z B von Skrzeszewska-Pacek, 1993, 
untersucht) 

Der Umbruch in Osteuropa und Mexiko unterscheidet sich 
insofern von der Entwicklung in anderen Teilen der Welt, als 
er in unmittelbarer Nachbarschaft entwickelter Länder statt­
fändet. Von den betroffenen Industriestaaten - die aus wirt­
schaftlichen und politischen Gründen in hohem Maße an 
einem anhaltenden Erfolg des Systemwandels interessiert 
sind - wird er u a.. durch Marktöffnung und Kapitalzufuhr 
unterstützt Dem Systemwandel in Osteuropa und in Mexiko 
ist allerdings auch die große Verletzlichkeit gegenüber rela­
tiv geringen polit ischen und wirtschaftl ichen Erschütterun­
gen gemeinsam, wie die jüngsten Krisen gezeigt haben.. 
Eine Stabilität der Institutionen kann — wenn die Tradition 
fehlt — erst nach langjähriger Bewährung erreicht werden. 

men In der NAFTA gibt es d iesbezügl ich nur einige 
Ansätze 

— Die Europavert räge sehen den Aufbau einer pol i t i ­
schen Zusammenarbe i t mit dem Ziel einer Au fnahme 
der assozi ier ten Oststaaten in die EU vor. Eine so lche 
Perspektive ist in der NAFTA nicht enthalten In der 
NAFTA ist auch keine Finanzhilfe an Mexiko vorgese­
hen.. 

E i n i g e S c h l u ß f o l g e r u n g e n 

Die USA wurden, ebenso wie Westeuropa, vor eine uner­
wartete pol i t ische und wi r tschaf tspol i t ische Herausforde­
rung gestel l t , auf die sie wenig vorberei tet wa ren : Die 
Nachbarregion hat sich für ein demokrat isches und l ibera­
les Gesel lschaf tssystem entschieden, dessen Verwirk l i ­
chung nicht einfach ist Sowohl die USA als auch Westeu­
ropa haben eminentes Interesse an einem erfolgreichen 
Systemwechsel in der Nachbarreg ion, wobe i der pol i t ische 
Aspekt wahrsche in l ich noch mehr als der wir tschaft l iche 
wiegt. 

Die wir tschaf t l iche Gesundung Mexikos kann wie jene 
Osteuropas nur bei einer Öf fnung der wicht igsten Ab­
satzmärkte erwartet werden. Die USA und die EU haben 

E n t w i c k l u n g d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n Abbildung 1 

A u ß e n h a n d e l s m i t d e n U S A 
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sich zu diesem Schri t t en tsch lossen, obwoh l er mit dem 
Risiko einer - in dieser Form unbekannten - Integrat ion 
reicher und armer Länder verbunden ist. Der einzige ähn­
liche Zusammensch luß der jüngeren Wi r tschaf tsgesch ich­
te - die Wiederverein igung Deutschlands - ist auf ganz 
anderen Grundlagen aufgebaut und deshalb nicht ver­
gleichbar. 

Theoret ische Über legungen und Model lberechnungen 
kommen zu dem Ergebnis, daß die Integrat ion in Nord ­
amerika ebenso wie in Europa für alle Betei l igten posit ive 
Nettoeffekte br ingen w i rd . Es ist aber auch of fensicht l ich, 
daß die Vor- und Nachtei le ungleich verteilt sein werden. 
Die Wir tschaf tspol i t ik sucht deshalb nach Instrumenten, 
um die Nachtei le zu beschränken. Dazu stehen im Prinzip 
mehrere Wege o f fen : eine Einschränkung der Vortei le für 
die Niedr ig lohnländer - durch längere Übergangsfr is ten 
und „bed ingten" Protekt ion ismus ( „cont ingent p ro tec t ion" ; 
Hindley, 1992) - oder aber eine Überwälzung der Nachtei le 
auf Dri t tstaaten Ein in d iesem Zusammenhang bel iebtes 
Instrument ist die Ursprungsrege lung 

Während die EU von beiden Mögl ichkei ten regen Ge­
brauch macht, scheinen die USA eher einer Belastung von 
Dritten den Vorzug zu geben. Wenig beachtet wurden die 
Grundr isse einer „Festung Nordamer ika" entworfen Unter 
dem Ges ichtspunkt der Wiederer langung der internat iona­
len Wet tbewerbsfähigkei t dürfte dieser Ansatz z ie l führen­
der - oder zumindest weniger schädl ich - als jener der EU 
sein. Der erfolgreiche Abschluß der Uruguay-Runde des 
GATT wi rd al lerdings einige Diskr imin ierungsbarr ieren der 
beiden regionalen Integrat ionen gegenüber Drit tstaaten 
verr ingern 4 ) 

Sowohl in Nordamer ika als auch in Europa wi rd die wirt­
schaft l iche Integrat ion von Niedr ig lohnländern erhebl iche 
St ruk turanpassungen in den höher entwickelten reiche­
ren" Staaten er fordern. Einiges spr icht dafür, daß die 
Nachbarstaaten Mexikos (Texas, Kali fornien) per Saldo 

4) .With a successful Uruguay Round the NAFTA should cont inue to be outward-or iented But if the Uruguay Round breaks down the complsmentary relationship 
of multi lateral and regional initiatives could be at risk" (Hufbauer — Schott 1993] 
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Export 
Werte Anteile am 
Import Handelsbilanz Export Import Export 

Bang 
Import 

Österreichs 
Export Import 

Je Einwohner des 
Partnerlandes in S 

NAFTA 
USA . 
Kanada 
Mexiko 

18 3 
14 6 
28 
09 

25,8 
21,6 
37 
0,5 

—7,5 
- 7 , 0 
- 0 9 
+ 04 

44 
3,5 
07 
02 

44 
4,3 
07 
01 

6 
21 
42 

56 6 
96 6 
10 2 

84 0 
127 8 

56 

Q: WIFO-Datenbank 1994: Jänner bis Oktober 

Ö s t e r r e i c h s A u ß e n h a n d e l m i t d e r N A F T A Abbildung 2 

Handelsbilanz g Anteile am österreichischen Gesamte*port in % g Anteile am österreichischen Gesamtimport in % 
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Uberdurchschni t t l iche Vortei le aus der Integrat ion ziehen 
könnten ; dies dürf te auch für Europa zutreffen 

W i r t s c h a f t s b e z i e h u n g e n Ö s t e r r e i c h s zur 
\ \ I T \ 

Die NAFTA ist ein interessanter Handelspar tner für Öster­
reich Im Jahr 1994 (bis Oktober) entfielen auf diese Län­
dergruppe 4 4% der Exporte und 4,4% der Importe, die 
Handelsbi lanz war mit 7,5 Mrd . S passiv Die USA nahmen 

B e s t a n d s a u f n a h m e 

den 6. Rang in der österre ich ischen Export l iste ein (Ex­
portantei l 3,5%; Kanada 0,7%, Mexiko 0,2%) An den öster­
re ich ischen Importen waren die USA mit 4,3%, Kanada mit 
0,7% und Mexiko mit 0 , 1 % beteil igt (Übersicht 4) Aus der 
Sicht der NAFTA-Staaten zählt Österre ich zu den kleine­
ren Handelspar tnern : Der österre ichische Marktantei l an 
den Importen Kanadas betrug 1993 0 28% in den USA 
0,24%, in Mexiko nur 0,14%, 

Ein längerfr ist iger Vergleich zeigt, daß der österre ich ische 
Export in die NAFTA stark f luktuier t : Der Exportantei l dieser 
Region verr ingerte sich von 5,3% 1960 auf nur 2 8% 1980 
Einem deut l ichen Anst ieg in der ersten Hälfte der achtziger 
Jahre folgte ein Rückgang in der zweiten Hälfte der achtzi­

ger und Anfang der neunziger Jahre. Erst 1993 und 1994 
hat s ich die Aus fuhr in die NAFTA wieder belebt. Die län­
gerfr ist ige Dynamik der österre ich ischen Exporte in diese 
Region ist eng mit dem Wechselkurs des Schi l l ings zum 
US-Dollar (und auch zum kanadischen Dollar) verknüpft . 
Ein ebenso wicht iger Faktor, der z B für den Anst ieg 1993 
und 1994 verantwort l ich ist, ist die Konjunktur in den USA 

Auch im öster re ich ischen Import aus der NAFTA ist ein 
Zusammenhang mit den Wechse lkursen erkennbar, die 
Fluktuat ionen sind aber viel weniger ausgeprägt als im Ex­
por t 5 ) . Dies ist vor al lem darauf zurückzuführen, daß 
Österreich aus den USA relativ viele Güter import iert , 
deren Posit ion auf dem österre ich ischen Markt nur wenig 
durch Wechse lkursschwankungen beeinflußt wird (z B 
Flugzeuge und Computer) 

Insgesamt entwickelte sich der österre ichische Außenhan­
del mit der NAFTA seit 1980 viel dynamischer als der Ge­
samthandel . Während sich zwischen 1980 und 1993 die 
österre ich ischen Gesamtexpor te verdoppel ten, st ieg die 
Ausfuhr in die NAFTA auf das Dreifache Die Gesamt im­
porte nahmen in dieser Periode um 80% zu, jene aus der 
NAFTA um 120% (Übersichten 5 6) 

Österre ichs Marktantei l in der NAFTA ging in den sechzi­
ger und siebziger Jahren - hauptsächl ich wechse lkursbe­
dingt - stark zurück nahm aber in der Folge wieder zu Er 
war jedoch 1993 niedriger als 1960 oder 1970 1993 büßte 
Österreich - trotz der Auswei tung der Ausfuhr um 20% - in 
den USA Marktantei le ein 

a) Der starke Rückgang des Anteils der USA am österreichischen Import in der ersten Hälfte der sechziger Jahre war hauptsächl ich eine Folge des Auslaufens von 
Getreidel ieferungen der USA nach Österreich 
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Ö s t e r r e i c h s A u ß e n h a n d e l m i t Übersieht 5 

d e r N A F T A 

Überblick 

1960 1970 1980 1935 1990 1993 1994 
Jänner 

bis 
Oktober 

Mrd S 

Handelsbilanz 
NAFTA - 1 5 +0,6 - 6 1 + 0,4 —45 - 8 . 2 - 7 5 

USA . — 1 4 —0 1 —57 + 0 5 —5,3 —95 —70 
Kanada —01 + 07 - 0 4 + 1 2 + 0,8 + 08 - 0 9 
Mexiko + 00 + 0,0 + 01 — 1,3 + 0,0 + 04 + 04 

Anteile am Gesamtexport in h 
Export 
NAFTA 5,3 58 2,8 56 41 42 44 

USA . 44 41 22 4 7 32 33 3,5 
Kanada 0,6 1 5 0,5 08 08 0,6 07 
Mexiko 02 0 1 0 1 01 01 02 0,2 

Anteile am Gesamtimport in 
Import 
NAFTA 8,3 3,9 40 4,5 42 49 5 1 

USA . 7,3 34 34 37 3.6 44 43 
Kanada 09 04 0,5 04 0.5 04 07 
Mexiko 01 01 01 0,4 01 01 0 1 

S je Fremdwährung 
Wechselkurs 
US-Dollar . . 26,0 25 9 129 20 7 114 11,6 11 5 
Kanadischer Dollar 26 8 24,8 11 1 152 97 90 85 
Mexikanischer Peso 173 3 173 3 46 9 67 0,3 03 

1980 - 100 

Export 129 32 8 100 0 156 5 2061 206,6 236,6 
NAFTA 242 67,5 100 0 312 7 301 1 306 2 357,6 

USA . . 26 1 61 7 100,0 335 2 303 0 313 2 346,6 
Kanada 16.4 106 7 100,0 277 2 324 9 2771 384 6 
Mexiko 201 25,5 100,0 92 7 195 1 295,9 433 6 

Import 11 7 29 2 100 0 136 4 1761 178 9 205 8 
NAFTA 24 6 29.5 1000 156,3 1901 222 6 256 7 

USA . ' 25,3 29.6 100 0 150,5 189 7 233 6 254,3 
Kanada 21 9 28 1 100 0 118,5 185 3 146 3 283 7 
Mexiko 12 1 35 2 1000 600,3 233 7 205 1 203,3 

Q: WIFO-Datenbank 

Österre ichs Marktpos i t ion in der NAFTA ähnelt der von 
Finnland, und sie ist viel schwächer als jene der Schweiz 
Der Marktantei l der Schweiz in den USA war 1993 etwa 
viermal so groß wie jener von Österre ich. Auch in Mexiko 
ist die Schweiz viel stärker als Österre ich vertreten. Wäh­
rend aber Österreich in den achtziger Jahren Marktantei le 
in Nordamer ika gewinnen konnte erlitt die Schweiz in die­
ser Periode Posi t ionsver luste (Übers ich t?) 

Etwa 95% der österre ich ischen Exporte in die NAFTA ent­
fal len auf Fert igwaren An den Lieferungen in die USA wa­
ren 1994 (bis Oktober) Masch inen und Fahrzeuge mit 39% 
industr iel le Vorprodukte mit 26% und konsumnahe Fert ig­
waren mit 19% beteil igt Von den Exporten nach Kanada 
und Mexiko entfal len auf Masch inen und Fahrzeuge je­
wei ls etwa 55%. Konsumwaren sind ein wicht iger Posten 
im Export nach Kanada, sie werden aber in nur ger ingem 
Umfang nach Mexiko export iert 

An den österre ich ischen Importen aus den USA sind Ma­
schinen und Fahrzeuge mit 58%, konsumnahe Fert igwaren 
mit 17% beteil igt Aus Kanada wi rd ebenfal ls relativ viel an 
Masch inen, aber auch an Roh- und Brennstof fen impor­
tiert Ein Drittel der Importe aus Mexiko entfällt auf Erdöl 

A k t u e l l e E n t w i c k l u n g d e s ö s t e r r e i - Übersicht 6 

c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l s m i t d e r N A F T A 

1990 1991 1992 1993 1994 
Jänner bis 
Oktober1) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Export + 86 + 2,8 + 1 8 — 42 + 84 
NAFTA — 27 — 11,2 — 1,3 + 161 + 16,3 

USA - 02 - 92 - 5 1 +20 0 + 16,6 
Kanada — 16,3 —25 5 + 65 + 75 + 127 
Mexiko + 40 5 + 197 + 38 7 — 86 + 22,8 

Import + 81 + 6,4 + 0,3 — 49 + 90 
NAFTA + 8,5 + 141 + 20 + 06 + 14 5 

USA + 8,5 + 156 + 02 + 63 + 63 
Kanada + 13,3 - 46 + 158 —28,6 + 1143 
Mexiko — 9.5 + 44 7 + 84 _ 4 4 1 + 51 

Marktanteil 
NAFTA + 97 — 9,3 - 27 + 35 + 08 

USA + 107 — 1 7 - 63 — 01 + 13 1 
Kanada + 7,3 —36 6 + 77 + 39 3 — 34,0 
Mexiko + 36 1 + 110 + 31 2 —32 4 - 59 

Wechselkurs 
Schilling je US-Dollar . . . — 141 + 27 — 59 + 59 — 04 
Schilling je Kanadischen Dollar — 12,9 + 46 - 1 0 7 - 09 — 62 
Schilling je Mexikanischen Peso —24,8 — 4,3 — 82 + 51 

Q: WIFO-Datenbank — ^ Marktanteile; Jänner bis Juii 

W e t t b e w e r b s p o s i l i o n i n d e n Übersicht 7 
N A F T A - S t a a t e n 

1960 1970 1980 1985 1990 1993 1994 
Jänner 
bis Juii 

Marktanteile am Gesamtimport in % 

Österreich 
NAFTA 0 26 0 29 015 0 23 026 0 24 0 25 

USA . 0 33 0 30 016 0 25 0 27 0 24 0 27 
Kanada 011 0,32 013 ' 017 0 29 0 28 0 21 
Mexiko 019 0 08 010 0 08 0 14 0 14 013 

Schweiz 
NAFTA 1,09 1 08 1 03 0 89 0 97 0 88 0 83 

USA . 1,32 1 15 1 12 0 99 1 07 1 03 0 97 
Kanada 0 42 0 56 0 73 0 45 0 46 0,38 0,35 
Mexiko 1.56 3 18 0,96 1 10 1 35 0,60 0.56 

Finnland 
NAFTA 0 25 0 26 017 0 25 026 0 24 0 24 

USA . 0 35 0 29 019 0 27 0 26 0,29 0 29 
Kanada 0 02 0 18 0 09 019 0 26 015 015 
Mexiko 0 21 0 27 017 014 0 18 0 08 0 08 

Schweden 
NAFTA 0 94 0 96 0 65 1 09 0.92 0 69 0,67 

USA . 1 14 1 00 0,66 1 20 0.99 0 78 0 75 
Kanada 0,35 0 74 0,58 0,64 064 0 49 0,51 
Mexiko 1 28 1 79 0 73 1,02 1 03 0,35 0 32 

Marktanteile am OECD-Export in % 

Österreich 
NAFTA 040 0,39 0 26 033 0,38 0,33 035 

USA . 058 0,42 0 32 0 38 043 0 39 042 
Kanada 014 0,38 019 0 24 0 29 0 21 0 22 
Mexiko 0 22 013 012 0 09 016 016 0 15 

Anteile am Gesamtexport des Landes in % 
Österreich 
NAFTA 0,32 014 0 17 016 019 0 23 0 22 

USA . 0 39 017 0,20 0,21 0 22 0,28 0 26 
Kanada 013 0,05 0,09 0 05 011 0.07 012 
Mexiko 0 00 002 0,00 017 0,08 0.09 0 08 

wicht ige Impor tpos i t ionen sind auch Nahrungsmit te l (19%) 
sowie Masch inen (39%; Übersicht 8) 
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Export 
NAFTA 

USA . 
Kanada 
Mexiko 

Ag rarwaren 

2,3 
32 
1 0 
09 

Roh-, 
Brennstoffe 

1 9 
22 
0,5 
21 

insgesamt Chemische 
Erzeugnisse 

Fertigwaren 

Bearbeitete 
Waren 

Maschinen 
Fahrzeuge 

Anteile der Warengruppe am Gesamtexport bzw -Import in ' 

95,3 
94,6 
98 5 
97 0 

97 
102 
82 
64 

24,8 
25 3 
165 
34 2 

433 
39 2 
61 7 
52 7 

Konsumwaren 

172 
191 
11 8 
38 

100 0 
100 0 
100 0 
100 0 

Import 
NAFTA 

USA . 
Kanada 
Mexiko 

37 
3,6 
21 

19 2 

5 1 
32 

13,0 
301 

91 2 
93 2 
84 9 
50 6 

10,5 
122 
1,6 
27 

77 
62 

171 
24 

58 6 
58 2 
63 4 
39 1 

144 
166 
27 
65 

100 0 
100 0 
100 0 
100 0 

Export 
NAFTA 

USA 
3,3 
31 

Anteile am österreichischen Gesamtexport- bzw -import der Warengruppe in % 

1,5 
1 4 

46 
37 

46 
39 

38 
31 

50 
36 

55 
48 

44 
35 

Import 
NAFTA 

USA 
36 
29 

30 
1 6 

54 
46 

5 1 
50 

20 
1 4 

79 
6,6 

39 
3,8 

5 1 
4,3 

Export in die NAFTA 1992 
1993 
1994 

—37 6 
+ 21 5 
+ 122 

_ 2 4 1 
+ 95 3 
—291 

+ 1 1 
+ 14 4 
+ 180 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

+ 52 
+ 28 0 
+ 84 

— 64 
+ 167 
+ 51 

+ 41 
+ 141 
+ 33,8 

+ 44 
+ 50 
+ 9,6 

— 1 3 
+ 16 1 
+ 16.3 

Import aus der NAFTA 1992 
1993 
1994 

+ 12,5 
+ 1,8 
+ 121 

- 1 8 4 
- 3 5 1 
— 6,5 

+ 44 
+ 4,5 
+ 16 1 

— 97 
+ 15,0 
+ 2,5 

+ 177 
+ 182 
+ 341 

+ 57 
- 03 
+ 172 

+ 59 
+ 121 
+ 143 

+ 20 
+ 06 
+ 14 5 

1994; Jänner bis Oktober 

Diese Kennzahlen für den Außenhandel mit der NAFTA be­
stät igen Österre ichs ger inge Präsenz auf den Märkten in 
Übersee. Gerade die Handelsbeziehungen mit Mexiko sind 
nur sehr schwach ausgebi ldet 

P e i s p e k t i v e n d e s A u ß e n h a n d e l s m i t d e r N A F T A 

Die wicht igsten Bes t immungs fak to ren des österre ich i ­
schen Außenhandels mit der NAFTA werden auch in Zu ­
kunft die Wechse lkursentwick lung sowie die Konjunktur 
( insbesondere in den USA) sein. Anhal tende posit ive Im­
pulse für den gegensei t igen Warenaus tausch sind von der 
Uruguay-Runde des GATT zu erwarten, die Zo l lsenkungen 
und den Abbau nichttar i färer Hande lshemmnisse bringt. 
Besonders ausbaufäh ig — nicht nur im Hinbl ick auf das 
derzeit niedrige Niveau — ist der Außenhandel mit Mexiko 
Die expandierende, auf aus ländische Direkt invest i t ionen 
gestützte mexikanische Industr ie wird s icher auch um den 
österre ich ischen Markt bemüht sein Andererse i ts wi rd in 
Mexiko die Nachfrage nach Invest i t ions- und Konsumgü­
tern zu nehmen, was der öster re ich ischen Exportwir t­
schaft erhebl iche Chancen bietet 

Schwier ig zu beurtei len s ind die Auswi rkungen der Inte­
grat ion in Europa und Nordamer ika auf den gegensei t igen 
Warenaustausch. Nicht ganz auszuschl ießen sind Dämp­
fungsef fekte durch eine Handelsab lenkung (trade diver-
sion) als Folge der NAFTA sowie der Au fnahme Öster­
reichs in die Europäische Un ion: Nordamer ikan ische Ver­
braucher könnten einen Teil ihrer b isher igen Bezüge von 
den (kostengünst igeren) Lieferanten aus Österre ich zu 

den jetzt präfer ierten NAFTA-Erzeugern ver lagern; die auf­
gezeigten Elemente des NAFTA-Protekt ion ismus (etwa im 
Bereich der Ursprungsregelung) könnten diese Tendenz 
verstärken. Österre ich ische Verbraucher könnten anderer­
seits ihre b isher igen Bezüge aus der NAFTA zu den jetzt 
begünst igten EU-Lieferanten umsch ich ten 

Mit dem EU-Beitr i t t hat Österreich den Gemeinsamen Zol l ­
tarif der EU übernommen, der für die meisten Produkte 
niedr iger ist als der österre ich ische Zolltarif ; das dürfte 

W e t t b e w e i b s p o s i t i o n i n d e n N A F T A -
S t a a t e n 
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sich auf den Import posit iv auswirken Die Entwicklung der 
österre ichischen Importe aus Mexiko wird auch davon ab­
hängen, wie dieses Land im neuen System der Al lgemei­
nen Zol ipräferenzen der EU behandelt w i rd Ein Sonderfal l 
ist der Agrarhande i : Seine künft ige Entwicklung wi rd von 
der Agrarpol i t ik der EU sowie der Implement ierung der 
GATT-Runde best immt. 

Positive Impulse für den Handel s ind in der Regel von Di­
rekt invest i t ionen zu erwarten. In den USA hat das Interes­
se am invest i t ionsstandort Österre ich in jüngster Zeit wie­
der zugenommen, was eine Zunahme von Lieferungen in 
beide Richtungen zur Folge haben dürfte. Auch Österreich 
könnte seine Marktste l lung in der NAFTA durch Direkt in­
vest i t ionen verbessern Eine interessante Alternative hie­
für bietet Mexiko 
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Summary 

The North American Free Trade Agreement (NAFTA) and 
European äntegration are comparable in more than one way 
At the end of the eighties the United States, like Europe, 
were confronted with an unexpected political and economic 
challenge: the neighboring region opted for a demoeratie 
and iiberal society.. Both the U. S. and western Europe have 
a vital interest in the systemic change proving successful, 
with the political aspects outweighing the economic ones. 
Thorough economic recovery, of Mexico as of eastern 
Europe, appears feasible only on the condit ion of their re-
spective major export markets becoming more open The 
U. S. and the European Union were resolved to take the nec~ 
essary Step even if it carried the - hitherto unknown - risks 
of Integration between rieh and poor countries The Mexican 
crisis at the turn of 1994/95 has shed some light on the vul-
nerability of the new economic „model". Theoretical consid-
erations as well as empirical research have concluded that 
both in North America and in Europe the net effects of In­
tegration will be positive for all partieipants However, the 
advantages and disadvantages are not evenly distributed. 
Economic policy, therefore, was looking for ways to limit the 
negative consequences. In prineipie, there were several op-
t ions, such as to restrict the gains for the low-wage coun­
tries via extended transition periods or quasi-protectionism, 
or eise to shift the drawbacks towards third countries Still 

the integration of low-wage countries requires a substantia! 
amount of structural adjustment in the „r icher' \ highly devel-
oped areas, in North America as in Europe There is some 
reason to believe that the states bordering Mexico (Cali­
fornia, Texas) were able to draw above-average net gains 
from integration; in the European context, the same may be 
the case 

For Austria, NAFTA is an interesting trading partner. in 1994 
(up to October) Iis export and import shares were 4.4 per-
cent, respectively, implying a trade deficit of Sch 7.5 billion. 
Future bilateral trade will largely be determined by cyclical 
and exchange rate developments Also, the GATT Uruguay 
Round agreements should have a lasting positive effect 
Particularly high may be the potential for trade expansion 
with Mexico. The effects of North American and European 
integration on Austrian trade with NAFTA are difficult to 
judge. A negative impact f rom trade deviation through the 
estabiishment of NAFTA and Austrian EU membership can-
not be excluded. On the other hand, foreign direct invest-
ment should stimulate mutuai trade U S interest in Austria 
as an Investment target has grown recently, probably lead­
ing to higher bilateral trade flows. At the same time, Austria 
may improve its market position in NAFTA via direct Invest­
ment for which Mexico may offer an interesting option, 
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